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Deutscher Reichstag.

Berlin. 10. Mai. WTB.
Am Bundesraisitsch: Staatssekretäre Helfferich und

Dr. Zimmermann.
Präsident Dr. Kämps  eröffnet die Sitzung um

11.14 Uhr.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst di«

deutsch .türkischen Verträge
in erster Lesung.

Staatssekretär Zimmmermann:  Zweck der Der«
träge ist es. einen Ersatz sür die Kapitulationen zu schaffen.
Die Kapitulationen waren ursprünglich ein Zeichen dafür,
daß die Fremden in der Türkei nur geduldet wurden und
sich selbst überlasten waren. Mit der Zeit haben sie sich
zu einem Privileg für die Fremden ausgebildet, die eine
bevorzugte Stellung genoffen. Das wurde von der Türkei
als großes Uebel empfunden, namentlich seit Japan als
erster nichtchristlicher Staat von der Konsulargerichtsbarkeit
befreit worden ist. Ueberdies ist die Türkei seit 1908 ein
Derfaflungsstaat. Es wer daher schon vor dem Kriege der
einhellige Wunsch der Türkei, die Kapitulationen abzuschaffen.
Das hat die Entente ausgenutzt, um der Türkei die Ab¬
schaffung gegen wohlwollende Neutralität anzubieten. Die
Türket hat abrr daraus nur den Schluß gezogen, daß die
Kapitulationen abgeschasst werden müßten. Wenige Mo¬
nate später ist die Türkei an unsere Seite getreten. Sie
hat sich als unser Verbündeter bewährt und große Erfolge
erzielt. Deutschland hat anerkannt, daß für die Türkei die
Abschaffung der Kapitulationen das vornehmste, wenn nicht
das einzige Kriegsziel sei, denn die Türkei ist ebensowenig
wie wir in den Krieg gezogen, um Eroberungen zu machen.
Daß sie dieses Ziel erreicht, dazu will ihr Deutschland helfen.
Wir legen Wert daraus, daß die Türkei kraftvoll und selb¬
ständig sich entwickeln kann. Wenn das Ziel erreicht werden
soll, dann darf man sich aber nicht auf die Negative be-
schränken. Ts muß den alten Verhältnissen Rechunng ge¬
tragen werden und es muß an Stelle des Alten etwas
Neues treten. Die Reichsleitung glaubt, durch die vorlie¬
genden Aufträge diese Ausgabe gelöst zu haben. Zur Pflege
der beiderskiligen Interessen und der beiderseitigen Kriegs¬
ziele bitten wir Sie, den vorliegenden Verträgen nunmehr
möglichst bald und einhellig ihre Genehmigung zu erteilen.

Ministerialdirektor Dr. Krieger  gibt ausführliche
Mitteilungen übrr da« Wesen und die Bestimmungen der
einzelnen Verträge, die sich aus das Völkerrecht, das öffent¬
liche, religiöse und private Recht beziehen. Das Werk war
schwer. Zum erstenmal ist bei den Verträgen nicht die
französische Diplomatensprache verwendet worden, sondern
die beiderseitige Landessprache. Die Abfassung des türkischen
Textes, zu der hervorragende Kenner der Sprache hinzuge¬
zogen worden sind, machte große Arbeit. Daß der Druck
des türkischen Textes so tadellos ausgefallen ist, danken
wir der türkischen Botschaft und unserer Reichsdruckerei.
Wir hoffen, daß unter diesem Recht die freie und selbstän¬
dige Trrkei in einer friedlichen Staatengemeinschaft ihre
besonderen Gaben und Kräfte befriedigen wird, nicht zuletzt
zu Nutz und Frommen des verbündeten Deutschen Reiches.

In erster, zweiter und dritter Lesung werden die Ver¬
träge angenommen, ebenso die Aussührungsbestimmungen
zu den Verträgen, sowie die Rechtsverträge, die sich auf
die Schutzgebiete beziehen.

Präsident Dr. Kämpf bittet um die Ermächtigung, der
osmanischen Kammer Gruß und Glückwunsch zur glücklichen
Erledigung dieses so großen Werke« übermitteln zu dürfen.

Daraus werden die
Eruähruugsfrage»

erörtert.
Abg. Matzinger erstattet den Bericht über den Wirt¬

schaftsplan.
Berichterstatter Matzinger stellt fest, daß nach dem Er¬

gebnis der Ausschußberatung die Getreide- und sonstigen
Vorräte ausreichen, so daß bei der bisherigen Opserw llig-
keit des Volkes ein Durchhallen gesichert sei. Abg. Mer¬
lin (D.F.) erstattet den Aueschußbertcht über die Denkschrift
betreffend die wirtschaftlichen Maßnahmen während des
Krieges und schließt: Ohne Selbstüberhebung kann man
sagen: Wir halten durch. Die vergifteten Pfeile, die die
Engländer uns zugedacht hatten, prallen auf sie selber zu¬
rück. Wir werden die Zähne weiter zusammenbeißen bis
zu einem ehrenvollen ruhmreichen Flieden.

Präsidento. Batockt: Die Grundlagen unserer Volke-
ernährung erschienen unseren Gegnern für einen Krieg un¬
haltbar. da wir 40°/g unseres Bedarfs aus dem Auslande
beziehen mußten, zumal der Mehrbedarf des Heeres dazu
kam. Die Erwägungen der Gegner entbehrten nicht ganz

der Begründung. Tatsächlich macht sich, je länger der Krieg
dauert, eine wachsende Knappheit geltend. Wir können
froh und dankbar sein, wenn es unserer landwirschaftliche«
Bevölkerung gelingt, die Erzeugung auch nur einigermaßen
auf der Höhe zu hasten. Das Ziel muß sein: eine richtig»
Verteilung der Erzeugnisse zwischen Mensch und Tier. Da¬
rin ist zweifellos viel gesetzt worden. Die Grostädte und
die dichtbewohnten Industriezentren müssen vor allen Dingen
versorgt werden. Der freie Handel würde nicht in der Lag»
sein, die Bevölkerung noch im zwölften Erntemonat zu er¬
nähren. Beim freien Verkehr würde ein Ueberverbrauch
eintreten und eine besondere Preissteigerung. Unsere Fed.de
machen uns jetzt die Rationierung nach. Das Brotkarten»
Wem in unserem Sinne ist für England nicht durchführbar.
Man hüte sich vor übertriebener Kritik von Klubsesseln und
teuren Mieten. Diese stehen in keinem Verhältnis zu den Leistun¬
gen der Aemter. Solche Kritik fördert die Arbeitssreudigkett
nicht. Bon den Behauptungen über da«Verderben der Waren»
Eier. Kartoffeln und Schweinefleisch sind neun Zentel falsch.
Gegen den bedauerlichen Schleichhandel kann nur mit
Hilfe des Publikums angekämpst werden. Davon ist ab«
keine Rede. Für der» nächste Jahr wird, »b Krieg»der
Frieden mit einer Knappheit zn rechnen sein. Bei Obst
und Gemüse wollen wir jetzt den Kleinhandel walte«
lasten. Hoffentlich gelingt der Versuch. Die Organisa¬
tion wird weiter ausgebaut werden. Die größte Schwie¬
rigkeit bilden die Bestandsaufnahmen und die Bestands-
schätzungen. Das letzte Jahr war abnorm; der ungewöhn¬
liche Frost hat unseren Kartoffelvorräten erheblich ge¬
schadet. Wir hatten unseren Schaden zunächt wett höh«
geschätzt, als er nachher tatsächlich war. Ein Fehler war
es ferner, daß wir zu spät in den Schweinebrstand einge¬
griffen haben. Unsere Hoffnung auf Rumänien darf nicht
übertrieben werden. Gewiß werden wir einen erfreuliche«
Zuschuß von dort bekommen, dürfen aber nicht vergessen,
daß unter englischer Führung da« Land gründlich ver¬
wüstet worden ist. Unsere Brrbündeten können nicht« ab¬
geben. Die Türkei und Bulgarien führen schon viele Jahre
Krieg um ihre Existenz und ihre Wirtschaftslage hat da¬
durch sehr gelitten. Auch Öesterrekch-Ungarn kommt nicht
in Betracht. Weit größere furchtbare Teile sind dort i»
der Hand d-r Feinde als bei uns. Am schlimmsten steht
es mit der Fetterzeugung. Durch unsere Inaugmierungs-

Neß* Meg Äes Leidens.
Roman aus dem Schwedischen von E . Kutzle-nstierna-Wenster.
401 (Nachdruck verboten.)

Die liebe Familie.
.Liebes Kind , was in aller Welt hast du nun wieder

angestellt ?" Mit diesen Worten trat die Baronin noch
ganz atemlos von dem Ersteigen der drei Treppen in
Gunvors Zimmer.

.Guten Tag , Mama !"

.Guten Tag , Kleine , du siehst ja schrecklich angegriffen
aus . Komm , setz' dich zu mir auss Sofa ! So , und jetzt

. erzähl' mir alles !"
„Es ist nichts mehr darüber zu sagen."
„Nichts mehr ! Ich weiß ja gar nichts weiter , als

daß deine Verlobung aufgelöst ist."
„Es ist alles aus , seit —"
„Liebes Kind , es hat keinen Wert , so apathisch dazu-

ntzen und zu sagen, es ist alles aus ." Dann sprach sie
energisch: „Aber wir , die schon lange gelebt haben, wir
rennen unsere Pflichten , obgleich du deine leider nie richtig
verstanden hast. Wenn aber wir , deine Verwandten , dir
Helsen sollen, so mußt du . . .'

„Niemand kann mir Helsen."
^ „Aber wie ist denn die Sache gekommen? Habt ihr

' euch gezankt?" - „Nein ."
, „Meinte er vielleicht , er sei schließlich doch nicht ganz

geeignet, in unsere Familie eingeführt zu werden ? Darin
hatte der Mann ja eigentlich recht gehabt, aber er war
doch ganz passabel, und da du ihn lieb hast, hättest du ihm
ia sagen können, deine Liebe mache sich keine Bedenken
darüber." — „Das wußte er."

„Nun also, was weiter ? Liebe Gunvor , fitze nun nicht
da und sieh so verzweifelt drein . Es ist sehr begreiflich,
wenn dir die Sache äußerst unangenehm ist ; aber das kann
ich dir sagen, ich selbst habe Ingenieur Malmberg nie für
den rechten M -.nn für dich gehallen . Wenn du jetzt nur

auf dein Außeres achtest und .ohne solche neu-
modrsche Ideen von einem eigenen Veruf bei uns bleibst,

dann wirst du schon noch eine passende Partie machen.
Du bist allerdings jetzt nicht mehr ganz jung , aber das
bedeutet heutzutage nicht so viel wie früher. Aber Gunvor!
Du hörst ja gar nicht auf deine Mutter ! Weine dich bei
mir aus , Kind , dann wird dir leichter ums Herz ! Und
nachher brauchst du dich wegen dieser Geschichte nicht zu
Tode zu grämen . Das Ärgerlichste dabei ist der Skandal:
eine aufgehobene Verlobung — da bleibt immer ein Flecken
auf dem Mädchen sitzen. Und wenn eine Verlobung , die
schon veröffentlicht ist, wieder rückgängig gemacht wird , so
ist das sehr unangenehm . Die Männer müßten aber auch
wirklich wissen, was sie wollen , anstatt junge Mädchen
dem Klatsch preiszugeben ."

„Nicht Alf hat die Verlobung aufgehoben , sondern ich."
„Nun , natürlich , das muß ja immer sie tun . Das ist

so Sitte ; aber er zeigt ihr vorher , daß er ihrer über¬
drüssig ist."

„Ich glaube nicht, daß dies bei Alf der Fall war ."
„Liebes Kind, die ganze Sache ist mir rein unbegreif¬

lich. Wenn du ihn lieb hast und er dich lieb hat, dann
wäre es doch wahrlich zu lächerlich, wenn ihr miteinander
brechen würdet . Hast denn du es getan ?" — „Ja ."

„Aus Laune , liebe Gunvor . Und er hat doch ein
gutes Auskommen und steht auch mit einer Menge aus¬
gezeichneter Männer in Verbindung . Was ist nur über
dich gekommen ? Es mangelte ihm ja wohl ab und zu ein
klein wenig der richtige Lebensschick— aber schließlich . . .
Ach, Kind, der äußere Schein ist auch nicht alles ."

„Für mich war er fein und gut genug . Was mache
ich mir aus dieser oder jener äußeren Ungewandtheitl
Wer . . . ach, ich glaube nicht, daß du mich verstehen
kannst, Mama , und dann ist es ja zwecklos, es noch ein¬
mal aufzuwühlen . Ich selbst habe auch alles mehr im Ge¬
fühl und kann es nicht so deutlich erklären. Alf hat auch
sicher nie anders gedacht, als daß er mich heiraten wollte.
Ich war in seinen Augen schon fast ganz sein Eigentum
und er dachte durchaus nicht daran, mich zu mißachten.
Wer er tat es trotzdem täglich und stündlich um tausend
anderer Interessen willen . Ich sollte da sein oder ver¬
schwinden, wie es ihm am bequemsten war , und, « wußte

es zwar vielleicht selbst nicht, er gab mir Steine statt
Brot . Ich aber hatte gehungert , nein , mehr als gehungert
drei Jahre hindurch. Nun wartete und wartete ich auf
ihn , auf ihn selbst, trotzdem wir uns täglich sahen; ab«
der Alf , den ich suchte, kam nie . Und ich konnte nicht halb
lieben , mich nicht halb geben. Seine Liebe war verändert
unser Zusammenleben war nur noch ein auf Trümmern
errichteter Bau geworden . Er hat die Liebe Stück um
Stück zerfallen lassen; aber das bitterste dabei war doch»
daß er diese Stücke als Grundlage für vorteilhafte Unter¬
nehmungen benützen zu können meinte . Er sagte immer»
er schaffe für mich so eifrig ; aber in Wirklichkeit befriedigt«
er damit nur seinen eigenen Ehrgeiz , seinen Hochmut, rück
um den Weg zu dem großen Ziel eben zu machen, z« » .
malmte er das Glück zu Straßenschotter und ließ die Räd«
seines Triumphwagens darüber hingehen ."

„Liebste Gunvor , du redest und redest, aber ich muß
gestehen, es geht mir das alles wie ein Mühlrad i«
Kopf herum. Meinst du, er habe dich in irgendein«
Weise vernachlässigt ? War er unhöflich in Gegenwart
anderer ?"

„Nein , nein ."
„Und er hat dich ja auch ganz versorgt mit Kleider«

und allem Nötigen ?" — „Ja ."
„Und hat überdies auch dein« Verwandten eing«-

laden ."
„Ja , viel zu oft."
„Nun , ich muß sagen, du warst dabei manchmal recht

eigen und verdrießlich . Wer damit will ich dich jetzt nicht
quälen . Dagegen , liebes Kind , scheint es mir absolut
sicher, daß der Fehler hier ganz auf deiner Seite liegt.
Du bist zu anspruchsvoll , das wird jedermann sage«.
Malmberg hat ja alles getan , was er konnte, und wenn «
nun auch nicht so schrecklich verliebt tat , so begreife ich
nicht, wie du dir das so nahe gehen lassen kannst. Ein»
Frau soll nicht so viel verlangen , sie soll lernen , NachficÜ
und Geduld zu haben, sonst hat sie das Nachsehen. J «A
siehst du ja selbst, wie es geht. Und du wirst auch jede» -
falls schon jetzt deine Prätensionen bereiten."

(Fortsetzung folgt .) ,



Politik sind wir aber für die Zukunft gesichert. Unsere
Reserven reichen aus für eine lange Versorgung. Jeder
Mensch ist ja Sachverständiger aus dem Gebiet der Er¬
nährung. Ich habe unter den Kritikern aber noch keinen
gesunden, der für mein Amt geeignet wäre. Ich brauche
die Mitarbeit des ganzen Volkes, namentlich der Behörden.
Bei der Kritik sollte mehr Verständnis zwischen Stadt und
Land huschen. Ich hoffe, daß wir trotz aller großen
Schwierigkeiten und den Anforderungen der nächsten Zeit
bei dem bewährten Gerste unsere» Volkes alles Überstehen
«erden. Gerade vor einem Jahre drohten unsere Gegner
mit dem Hungergespenst, um unsere Truppen mürbe zu
machen. Ich bin sicher daß diese Hoffnungen des Feindes
auch diesmal zusammenbrechen werden und daß wir steg-
reich bestehen werden. (Beifall.)

Abg. Lederer (Zentr .) : Wir dürfen mit dem Dank an
die Landwirte nicht zurückhallen. Die Beleidigungen gegen den
Bauer rst eine Versündigung am Volke. Hätte die Landwirtschaft
ihre Schuldigkeit nicht getan, dann wären wir längst verhungert
Wir leiden unter dem schlechten Wetter, der schlechten Er¬
nährung. dem schlechten Material und den schlechten Ver¬
ordnungen. Man muß nicht nur die Stimmung bei den
Arbeitern erhalten, sondern auch bei dm Bauern. Würde
der Bauer einmal streiken, so wäre das unser Untergang.
Brotkartensabrtken und Hamsteret vagen den größten
Leil Schuld an dem Mangel, nicht die Versütterung von
Brotgetreide an Vieh. Die Bauern haben keinen Pfennig
Mehrgewinn an den unglaublichen Preisen, die in den
Großstädten mit ihren Produkten erzielt werden. Wir
wollen den Gegensatz zwischen Stadt und Land, Süd und
Ost nicht verschärfen. Me Bauem helfen uns den Krieg
gewinnen. Abg. Schmidt - Berlin (Soz.) : Der Vor¬
redner sprach nur von der Rot der Bauem. nicht aber von
der der Großstädte. Der frühzeitige Ausdrusch ist nötig,
um die Bestände in die öffentliche Bewirtschaftung zu bringen.

Die Weiterberatung wird aus Freitag 11 Uhr vertagt.
Außerdem: Anfragen. Schluß nach V,? Uhr.

Der Berfassungsausschuß des Reichstags nah« heute
mit 16 gegen9 Stimmen die fortschrittliche Entschließung
der Frag' des Reichslagswahlrechts tu nachstehender abge-
äuderter Fassung an : Den Herrn Reichskanzler zu ersu¬
chen. dem Reichstag alsbald einen Gesetzentwurf vorzule¬
gen, der bestimmt, daß bis zu einer allgemeinen Neufest¬
setzung des Verhältnisses der Wählerzahl zu der Wahl der
Abgeordneten die Wahlkreise mit besonders starkem Bevöl¬
kerungszuwachs, die ein zusammenhängendes Wirtschaftsge¬
biet bilden, eine entsprechende Vermehrung der §Mandate
urter Einführung der Verhältniswahl für diese erhclten.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. «rsßr, Haupt Kartier. " Mai. Amtl. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heere-gruppe de- Geueralfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie » erreichte

gestern an der ganze» Kampffront von Arras größere
Heftigkeit. Teilvorstöße der Engländer bet Fresnoy.
Roe»k und zwischen Monchy und Cherisy. bliebe« er¬
folglos . Bet einem Versuch, Bullreourt durch Um¬
fassung zu stürme«, wurde der Feind verlustreich ab¬
geschlagen.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinz« :
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat gegen

Abend die Kampstätigkeit zwischen Soifsous und
Reims wieder zngeuomme«.

Reger Attillerirkampf aller Kaliber entwickelte sich be¬
sonders an der Straße Soiflons—Laon, beiderseits von
Traonne, längs des Aknc-Marnekanal, in der Champagne
und stellenweise auch in denA>gönnen. Starke fravzö-
fische Angriffe zwischen dem Winterberg und der Straße
Gorbeuy—Berry au-Bac sowie bei Prosnes schlugen fehl.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Keine besonderen Ereignisse.

In Lnstkärvpfe« und durch Abwehrfeuer wurden
am 10. Mat 18 feindliche Flugzeuge und ei» Fessel-
ball»» zn« Absturz gebracht. Leulnn nt Freiherr
v. Richthofeu zwang seinen 22.. Leutnant Gontermau»
seinen 20. Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gesechletätigkeit blieb gering.

Mazedonische Front:
Gruente Angrtffsverfnche der Frauzvfe« »ub

Serbe » zwischen der Cerna «nd de« Wardar
konnte» an der für die Gutente Truppe» verlore¬
nen Schlacht nicht- mehr ändern. Sie wnrde« rest-
loS abgeschlagen.

Au« den Truppcnmeldungen geht hervor, daß der
Feind bei seinen dreiiZĝgen erfolglosen Angriffen besonders
schwere Verluste erlitten hat.

Der Erste Gerrrralquartiermrister:
Ludendorsf.

Me MW m der srnMcheii Mont.
Berlin. 10. Mai. WTB.

der Aiüne beleble sich die GcfechStätigkeit mit der
am Rachn.itleg des 9. Mai einschenden besseren Sicht wie¬
der z i größ rer Heftigkeit. Besonders aus dem Höhenzug

des Lhimin-des-Dames beiderseits Eourtrcon, südlich Ailles,
hatten schon am Morgen des 9. wieder Handgranaten¬
kämpfe eingesetzt.

Die Abend- und Machtkämpfe vom8. zum j9. Mai
am Winterberg waren erst am Morgen des 9. Mai in ih¬
rem ganzen Umsang zn übersehen. Nach heftigstem Artil-
leriefeuer brachen französische Abteilungen um 8 Uhr Abends
mtt Flammenwerfern in dreimaligem Ansturm vor, um je¬
desmal im deutschen Feuer und teilweise im Gegenstoß zu¬
rückgeworfen zu werden, wobei eine Anzahl von Gefange¬
nen in unserer Hand blieb. An der Straße Corbeny-Berry-
ou-Bac, wo die Franzosen sich am 8. Mat in einer Kies¬
grube. wie gemeldet, und in einem anschließenden Graden-
stück von 400 Meter Breite festsetzen konnten (nicht ein
Kilometer Brette, wie der sranzöstfche Heeresbericht angibt),
war auch am 9. Mai die Infanterietäligkeit lebhaft.

Nördlich Reims griffen die Franzosen nordwestlich
Bermericourt um 1 Uhr Nachmittags nach kurzem Trom¬
melfeuer in größerer Breite an. Sie wurden zum Teil
schon durch unser Sperrfeuer in ihre Gräben zurückgejagt.
Bei erneuten Angriffen um 5 Uhr nachmittags erreichten
die an den meisten Stellen in erbitterten Nahkämpfen zu-
rückgeworfenen Franzosen an einigen Punkten unseren Gra¬
ben. Bis aus ein kleines Nest brachten unsere Gegenstöße
uns wieder in den restlosen Besitz unserer Stellung.

In der Champagne wurden französische Angriffe nord¬
östlich Prosnes in der Nacht abgewiesen.

Sie KöaO«» dere»Mche» Sri«
Berlin, 10. Mat. WTB.

Im Raume von Arras machten die Engländer am
9. Mai vergebliche Anstrengungen, den Bayem da« Dorf
Fresnoy wieder zu entreißen. Bereits um 4 Uhr morgens
wurden englische Stoßtrupps unter empfindlichen Verlusten
obgewiesen. Im Lause de» Vormittags trugen die Eng¬
länder verschiedene Angriffe gegen die Nordweflecke des
ehemaligen Parks von Fresnoy vor, wurden jedoch restlos
zum Teil in erbittertem Nahkampf, zurückgeschlagen.

Im Laufe des Nachmittags steigerte sich bei klarer
Sicht das feindliche Artilleriefeuer nördlich und südlich der
Scarpe. Unser Batterien antworteten kräftig. Am Nach¬
mittag und gegen Abend wurde westlich Arleux feindliche
Angriffsabstchten durch unser Feuer erstickt. Um Bullreourt
wurde bis spät in die Nacht erbittert gekämpft. Am Vor¬
mittag stießen unsere Truppen bei einem abgewiesenen
Handgranatenangriff der. Engländer im Osten wieder¬
um bis zum Südrand von Vullecourt vor. Um 3
Uhr nachmittags unternahm der Gegner einen heftigen An¬
griff gegen den Südrand, der unter schweren blutigen Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen wurde. Am Abend ent¬
brannte der Kamps von neuem in dessen Verlauf es dem
Gegner gelang, sich wieder im Ostteil des Dorfes ein
zunisten.

Nördlich von St . Quentin konnten wir Borfelddämpfe
zu unseren Gunsten entscheiden. Der in einem schmalen
Abschnitt unserer Vorstellung eingedrungene Gegner wurde
durch einen Gegenstoß unter empfindlichen Verlusten wie¬
der zurückgeworsen.
Me MO a>der«Mimischen Sri«.

Berlin, 10. Mat. WTB.
Die bulgarischen und die deutschen Truppen brachten.

Sarrail auch am 9. Mai wieder eine schwere Niederlage bei.
Südwestlich von Monastir, wo das Höhengelände bei Höhe
1248 bis gegen Mittag unter schwerem feindlichem Feuer
lag, wurde ein starker Infanterteangriff in 3 Kilometer
Breite unter schweren Verlusten für den Feind abgewiesen,
ebenso im Eemabogen, wo vier feindliche Angriffe vollstän¬
dig scheiterten. Der erste vergebliche Ansturm in denMor-
genstunden wurde im Sperrfeuer, zum Teil im Gegenstoß,
abgewiesen. Rach abermaliger mehrstündiger Feuervorbe--
reitung trugen die zusammengewürfelten Kontingente Sar-
rails einen heftigen Angriff in einer Breite von 16 Kilo¬
metern vor. Sie wurden auf der ganzen Front, mit Aus¬
nahme einer Höhe südlich Orle, unter schwersten Verlusten
geworfen. Ungezählte Tote liegen vor unseren Linien.
Ueber 250 Gefangene, 2 Maschinengewehre. 4 automatische
Gewehre wurden bisher eingebracht. Nachdem am Abend
noch weitere feindliche Angriffe abgewiesen waren, wurde
auch das aus der erwähnten Höhe südlich Orle in der Hand
des Gegners gebliebene Grabenstück von bulgarischen und
deutschen Truppen in gemeinsamem Gegenangriff wieder
genommen.

Wie nachträglich gemeldet wird, war es den Serben am
Oberlauf der Moglena am Abend des 8. Mai gelungen,
in den ersten Graben einzudringen, aus dem sie am Mor¬
gen des 9. Mai durch die bulgarischen Truppen hinausge-
wsrfen wurden. Wetter östlich gegen Zborske und Tust»
vorgehende starke Abteilungen wurden leicht abgewiesen.

Südwestlich des Ortes Dorian, wo am Vortage mit
großer Erbitterung um den Stravtzberg gerungen worden
war, entriß das tapfere bulgarische Infanterieregiment Nr. 34
am Vvmttttag des S. Mai durch einen kraftvollen Gegen¬
stoß Lew Gegner wiederum die geringen Vorteile, die der
Gegner cm Vortage unter schweren Verlusten hatte errin¬
gen können. Vie ganze Vorstellung ist somit wieder in
der Hand der Verbündeten.

Vermischte Nachrichten.
Der Zug mit der französische« Soudermisfio»

entgleist.
Laut . Berliner Tagblatt" berichten französische Blätter,

daß bei Aicara im Staate Illinois der Zug, in dem sich
die französische Sondermifsion befand, entgleiste. Bon dm
Mitgiiedkin der Mission, die von dem Unfall beim Früh¬

stückslisch überrascht worden sei. sei niemand verletzt worden.
Während andere nach der Entgleisung aus dem Abteil ge¬
sprungen seien, sei Ioffre bei dem Frühstückstisch sitzen ge¬
blieben.
Ame»iranische Munitionsfabrik in die Last geflogen.

Nach einer New-Po-Ker Meldung des Pariser „Jour¬
nal" ist die amerikanische Munitionsfabrik Hammoth in die
Luft geflogen. Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Wieder ei» Kläffer «uter der Mente.
Rotterdam, 11. Mai.

Der Generalkonsul der RepublikLberia hat d!e tele¬
graphische Verständigung erhalten, daß die diplomatischen
Beziehungen zwischen Liberia und Deutschland abgebrochen
sind. .

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. Mai 1917.

Ms dem Felde der Ehre.
Wleoerum haben wir den Heldentod etnee Mitbürgers

unserer Stadt zu beklagen. Unterosfizer der Res Asolf
Morlok,  Inhaber des Eisernen Kreuzes ll Kl. und der
bad. silbernen Verdienstmedaille, fiel am 19. April, im Alter
von 31 Jahren, aus dem Felde der Ehre. Unteroffizier
Morlok, der in aufopfernder Pflichterfüllung 32*/z Monate
im Westen für das Vaterland kämpfte, und ferne Treue
nun mit dem Heldentod besiegelte, war vor dem Krieg als
Goldschmied in der Firma Knoll und Pregizer in Psorz-
heim tätig. Mit dem Verblichenen sank ein sthr geachteter
und beliebter Mann, der sich besonders für die Nagolder
Turnerschast verdient gemacht hatte, ins Heldengrab. Er
hinlerläßl außer trauernden Geschwistern noch eine schmerz-
erfüllte Braut. Möge der verstorbene Krieger, erlöst von
aller Erdenpein, und dem wir ein treues Andenken bewahren
wollen, in seinem Heldengrab der Auferstehung entgegen-
schlummern.

— S Staatslotterie , S Klaffe, 1. ZiehnngS-
tag. Auf Württemberg gefallene Gewinne: 5000 auf
Nr 176000. 3000 ^ aus Nr. 174183. 175444.
1000 ^ aus Nr. 176 981, 178 057. 500 auf Nr. 43976,
179871, 186744, 186829, 187084, 187349, 189633.
201607. Außerdem 137 Gewinne zu 240 (ohne
Gewsthr.)- - -

Letzte Nachrichten.
' ; SSmtNche 0L6.

Nene U Booterfolge.
Berlin , 11. Mai. WTB. Drahtb. Amtlich wird

mitgetrilt: Rene U-Booterfolge i« Atlantische«
Ozean 4 Dampfer u. L Segler mit 2100 « Tonne».

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Et« Dementi.

Petersburg , 11. Mai. Drahtb. WTB. Dte
Pet. Tel.-Ag. meldet: Die im Ausland verbreiteten Mel¬
dungen über den Selbstmord Sasonows sind falsch.

Die schwüle politische Atmosphäre.
Berlin , 12. Mai. Drahtb. Der Arltesten-Ausschuß

des Reichtags tritt heute Vormittag zusammen, am darüber
zu beraten, was vor der Bettagung noch erledigt werden
soll. Wie das „Bert. Tagebl." hört, wird der Reichs¬
kanzler am Montag oder Dienstag überhaupt
keine Rede halte», fo«d«r» »ur eine formulierte
Erklärung der Regierung abgebe«. Diefe Angelegen¬
heit wird heute vom Aelr-sten-Ausfchuß besprochen werden.

Reue englische Angriffe im Weste« i»
Vorbereitung.

Rotterdam, 12. Mai. Drahtb. „Daily Mail"weiß
zu melden, daß aus dem englischen Frontabschnitt des west-
lichen Kriegsschauplatzes große Artillerievorbereitungen im
Gange sind, für erueute und verstärkte Angriffe der
englischen Armee. Das Blatt schreibt, England müsse
unter allen Umständen versuchen aus dem Lande eine gün¬
stige Entscheidung des Krieg« herbeizuführen, ehe der deut¬
sche Unterseebootsdrikg das Verhängnis herbeisühre. (br.)

England vor folgenschweren politische»
Entschließungen.

Zürich, 12. Mat. Drahtv. Die Blätter veröffentli¬
chen em Londoner Telegramm, nach dem der frühere Pre¬
mierminister Asquith in einer großen Rede vor seinen
Wählern am 7. Mai erklärte, militärisch bleibe England
unbesiegbar, aber die Unterseebootsgefahr wachse z«
der schwerste« Bedrohung Englands ans. Sie
werde England in den nächste« Woche» vor die
folgenschwerste« politische« Entschließungen stelle«.

Eine Sondergesavdtfchaft Wilsons an die
neutralen Staate « Europas.

Bafel , 12. Mai. Drahtb. Laut Basler Blätter
meldet das „Pell Journal", daß eine Sordergefchast
Wilsons an die «entrake» Regierungen Europas
bereits unterwegs sei. Wilson sei entschlossen, mit allen
Mitteln in kürzester Frist den Krieg zu beenden.

Die Kriegslage am Abend des 11. Mat.
Berlin , 11. Mai. Drahtb. WTB. Amtlich wird

mitgeteilt:
An den Kampffronten im Westen ist die Lage

unverändert.
Mutmaßl. Wetter am Sonntag «nd Montag.

Trcckrn und wann, strichweise mir leichten Gewiltei stör rin¬
gen verbunden.

Hiczu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstiidchen,
Für dle Schrtstl-itun,
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Bekanntmachung
des Königl . Württ . Kriegsministeriums.

Nr. 1683 L 17 Vs L 12.
betreffend Anmeldung des Bedarfs an Arbeits¬

kräfte« au die Einbernfnngsausschüffe , Arbeitsämter
«ud Hilfsdienstmeldestelle «.

Vielfach sind in letzter Zeit Gesuche um Vermittelung von Arbeits¬
kräften seitens der Betriebe etc. unmittelbar an die Einberusungsausschüsse
gerichtet worden, wie es scheint in der Annahme, daß durch Einführung
der zwangsweisen Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst die Be¬
kanntmachung der Zentralstelle für Gewerbe und Handel betreffend die
Ordnung des Meldewesens und der A b ilsvermitllung für den oater-
kubischen Hilfsdienst vom 13. 2. 17 Nr. 6535. Siaatsanzeiger Nr. 38
M 15. 2. 17. wovon Sonderaddrücke erhälrl ch — außer Kraft gesetzt
sä. Diese in erster Linie allerdings für dis freiwillige Betätigung im
Hilstdienst erlassene Bekanntmachung ist noch in voller Geltung.L« die SinbrrsfnügsansschSssr grrichtrie Ursache sinkr»rchl«s und wer-
den nicht beantwortet. Die Stellenangebote sind an die Arbeitsämter
dezw.Hilssdienstmeldestellen(oder auch andere Arbeitsnachweise) zu richten.
(§ 10 obengenanrter Bekanntmachung). Die Arbeitsämter melden denBedarf, falls sie ihn nicht decken können, an die Landeszentrale weiter.
Kiese führt den Ausgleich innerhalb des Landes herbei. Im Unoermö-
gensfall meldet sie den Bedarf an das Krtegsminifierium» Abteilung fürWaffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten, von wo aus die
Einberusungsausschüssenötigenfalls zur Heranziehung von Hilssdienst-
Mchtigen Anweisung erhalten.

Stuttgart, 9. Mai 1917.
v. Marchtaler.

Bekanntmachung
»er stello. Generalkommandos xm . (K. W.) Armeekorps

Um 10. Mai 1917 ist ein Nachtrag zur Bekanntmachung Nr. Llc
M/2 . 17 L vom I. März 1917, betr. Beschlagnahme. Bestands
«Hebung und Enteignung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten
Gegenständen aus Aluminium in Kraft getreten. Der Nachtrag bringt
eine Abänderung des § 7 insofern, als die Enteignung der beschlag¬
nahmten Gegenstände nicht nm durch besondere an den Besitzer gerichtete
Anordnung, sondem auch durch öffentlich« Bekanntmachungen ausgespro¬
chen werden kann. Ferner werden die Uebernahempreise(HA gegen¬
über der ursprünglichen Festsetzung erhöht. Es ist Vorsorge getroffen,
daß Ablieferer auf Grund der bisherigen Fassung des § 9 Nachzahlung
«halten. Schließlich find noch im § 11 Bestimmungen über Ablieferung
nicht beschlagnahmter Gegenstände aus Aluminium festgesetzt.

Alle näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der Nachtrags-
deksmntmschung im Staatsanzeiger vom 16. Mai 1917 einzusehen.

Stuttgart, den 10. Mai 1917.

Hochdorf OA. Horb.
Di« Gemeinde verbaust den Ertrag an

Eichenschälrinde,
geschätztz« 60 Zentner,

und wollen Angebote bis
IS . Mai

beim Schultheißenamt Ungereicht werden.

Kuppingen.

Stammholz-
Verkauf

Am Montag, den 14. Mai d. 3.
kommen im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:

Tannenlangholz:
IS Stämme I . Klaffe mit 42 Feftm.,
52 Stämme H . Klaffe mit 04 Feftm.,
03 Stämme III Klaffe mit 102 Feftm.,
34 Stämme IV . Klaffe mit 23 Feftm.,
27 Stämme V . Klaffe mit 0 Feftm.,

5 Stämme VI . Klaffe mit 0,87 Feftm.

Am Dienstag , den 15. Mai 1917:
Eichen:

25 Stück mit 13,00 Feftm. I . bis VI . Klaffe.
Buchen:

38 Stück mit 32 Feftm. I . bis III . Klaffe.
13 Birken, 12 Aspen «ud 12 eichene Wagnerstangen.
s . Zusammenkunft je Vormittag» 10 Uhr auf der Kuppinger-Sulzer«naß« am unteren Waldrand.

Gemeinderat.
_ _ 3. B. : T chulth.-Amt : Mayer.

. HisenöaHn-Aaketadressen
VMck für 1 äL find zu haben bei « . HV. Lai, «- .

K. Forstwirt Dornstetteu.Jochen- «OTamen-
Liamhch

Am Dienstag den 22. Mai 1917
vormittags 11 Uhr auf der Forst-
amtskaazlei in Dornstetten Forchen
(Gruben- und Kistenholz) aus Dö¬
bele Abt. Hohefichien; Längen-
Hardt Abt. Zigeunerbuckelu. Salz-
vrunnen. 1381 St . Fm. 41 IV.
163 V.. 119 VI. Kl. Aus Läu
geuhardt Abt. Blöcherweg; Ker-
ueuholz ; Pfahlbrrg Abi Bord
Lärchengarten Fi «. Ta 777 S1.
Fm. 3. I.. 10 II.. 61 III.. 98 IV.
116 V, 16 VI. Kl. Ferner Stan¬
gen: aus Längen Hardt Abi. Blö
cherweg; Kervenholz; Tattelacker
Abt. Hint. Gaisleich Baustangen
St. l.a 516. I .b 369, II. 361.
II! 35. Hagstangen: St . 110 I.,
171 II ., 81 III. Hopfenstangen
St . 690 I.. 390 II.. 325 IV.. 250
V. Kl. und 240 RebsteckenI. Los-
verzetchnisse oonderK.Forstdirektion,
Geschäftsstelle für Hoizverkauf,
Stuttgart.

Hausfrauen!
Wascht mit konzentriertem

Tchuellwaschpnlver
„Weissol"

garantiert ätz- und chlorfrei.
Sie erhalten mühelos eine
blendend weiße Wäsche.

Erhältlich ohne Karten für
hier und Umgegend nur bei

Albert Roller,
Gem. Warengeschäft,

Hochdorf OA. Horb.

Allen
Gichtleidenden
»»»Rheumatikern

wird NSNIv- , Uatarurltt «!
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Lp,thrdr. Artiger!,
Lpethrke Wrhger, »rech.

Hauptverfand: Jakol » » LU «,.,
Urach . Espachstr. 22. (Württ.)
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Berfahre«
bei Znrückstellmrgsgefnchen.

I. Nachdem neuerdings die sachliche Prüfung sämtlicher Gesuche um
Zurückstellung und derjenigen um längere als vierwöchige Beurlau¬
bung — auch der Offiziere— mit alleiniger Ausnahme der Gesuche
wegen rein häuslicher Verhältnisse an die Abteilung Weka des
Kriegsmintsteriums übergegangen ist, muß eine teilweise Aenderung
de« bisherigen Verfahrens bei Zurückstellungsgefuchen eintreten.
Künftig find folgende Grundsätze maßgebend, deren genaue Beach¬
tung allein«ine rasche Erledigung der Gesuche ermöglicht.

II. Die Prüfung der einiansenden Gesuche erfolgt beim Krtegsministerium
bei der gewerblichen Gmppe (Kriegsarbeitsstelle: W. K. 10) oder
bei der landwirtschaftlichen Gruppe (Landwirischafts- und Volks-
wirtschastsstelle; W. K. 11).

a) Die gewerbliche Gruppe umfaßt Angehörige der Industrie, de«
Handwerks, der freie» Berufe, des Handels und Verkehrs,
Hos-, Staats- und Gemetndebeamte und -angestellie, des ge¬
samten Forstpersonals mit Ausnahme des von Privatbetrieben
(Rentämtern) reklamierten. Angehörige öffentlich-rechtlicher Kör¬
perschaften und kriegswirtschaftlichenEinrichtungen. Wohltätig-
keitsanstalten»nd ähnl.

d) Die landwirtschaftliche Gruppe umfaßt alle Angehörigen der
Landwirtschaft, sswie da« in Privatbetrieben tätige Forstpersonal,
insbesondere Betriebsleiter, Arrffichtspersonal und Arbeiter. Obst-,
Wein- und Gemüsegärlner, ferner landwirtschaftliche Facharbei¬
ter. wie Pflug- und Dreschmaschtnenführer, für landwirtschaft¬
liche Zwecke beschäftigte Schmiedeu rö Wagner, sowie Auge-
hörige landwirifchastlicher Ae- eubetriebe wie Molkereien, Kä¬
sereien, Müllereien, Brennereien und dergl.

III. Die Einreichung der Gesuche hat zu erfolge«
a) für Gesuche gewerblicher Art:

1) für Personen, die noch nicht eingezogen oder zur Zeit au«
dem Heere oder der Marine entlasten find, durch das Ae-
zirkskommando;

2) für Personen, die eiugezogen find und im Lande stehen, durch
de« Krsah1r«ppenteil,

fe mit dem Ersuchen um unmittelbare Weiterleilung an die Kriegs-
arbeitsftelle(Stuttgart. Dorothenstr. 2—4);

I ) für Personen, die eingezogen find und dem Feldheer, der
Marine oder der Etappe angehören—

4) bet Sammelgesuchen für mehrere Personen, die für eine nennen«,
werte Steigerung der vorliegenden kriegswirtschaftlichen Auf¬
gaben erforderlich werden—

5) sür Angehörige verbündeter ausländischer Staaten unmittelbar
dei der KriegsarveitssteLe;

l>) für Gesuche landwirtschastttcher Art:
allgemein durch die Schuttheißeuimter an die bei den einzelnen
Oberämtern errichteten Kriegswirtschastsstellen, welche nach Vorprü¬
fung die Gesuche wettersenden:

1) sür Personen, die noch nicht ei«gezogen»der zur Zeit aus dem
Heere oder der Marine entlassen find,an das Merirkskommaudo;

2) für Personen, die ekngezogsn fi«d und im Lande stehen, an
den Krs«H1r«ppenteit,

je mit dem Ersuchen um unmittelbare Weiierteitung an die Land-
Wirtschaft- und Bolkswirtschastsstelle(Stuttgart, Dorothenstr. 2—4);

S) für Personen, die eiugezogen find und beim Feldheer, der
Marine oder in der Etappe stehen, sowie sür Angehörige oer-
blindster ausländischer Staaten unmittelbar bet der Landwirt¬
schaft- «ad Volkswirtschaftsßeke.

Für sämtliche Gesuche mit Ausnahme von III » Ziff. 4 sind
Kormnkare nach bestimmte« Muster zu verwenden und genau aus-
zusüllen; Vordrucke find sür die gewerbliche Abteilung bei der Firma
Stähle L Friede!, Buchdrucker«!. Stuttgart, Tübingens«. 57. sür
die landwirtschaftliche Abteilung bei den Kriegswirtschastsstellen der
K. Oberämter erhältlich. — Für Angehörige der Marine und der
»erSündete» a«skt«dische» Staate » sind besondere Muster vor¬
geschrieben: Auskunft Hiewegen geben die Kriegsarbeitsstelle oder die
Landwirtschaft, u. Bolkswirtschastsstelle(Stuttgart,Dorothenstr.2—4).
— Bei Gesuchen um Zurückstellungsoerlängerung sind etwaig« Listen
in dreifacher Ausfertigung— für jede« Bezirkskommando getrennt
— «inzureichen. Di«wehrpflichtigen Angestellten und Arbeiter, weiche
für einen Betrieb erforderlich find, müssen auch tatsächlich reklamiertwerden. —

Eingaben sür Ojfiziere find getrennt von denjenigen sür Mann¬
schaften zu behandeln.

IV. Hloßediugtz« »ermeiden ist di« Einreichung von Gesuchen an
mehrere« Stele », um Mißverständnis und Mehrarbeit zu ersparen,
ebenso die Inanspruchnahme der «ichlwürltemöergische» Stelle«
oder der Beschaffungsbehörden, da dieser Weg nur Berzögerung,
keinesfalls einen Verzicht der zuständigen württembergischen Stellen
aus eine sachliche Prüfung der Gesuche zur Folge hat.

V. Aöwetchend von de» vorgenannten Bestimmungen sind nur zu
behandeln:

1) Gesuche wegen rein -äuskicher Verhältnisse;Behandlung aus dem
Reklamationsweg durch die Schultheißenäntter und Oberämter.

2) Gesuche um - tknrksntnna bis zu 4 Wochen, namentlich
z. B. zur Saat »der Ernte; Einreichung an das stell». General-
ksmmando oder bei Angehörigen»on Feld- oder Ersatztruppen¬
teilen unmittelbar an letztere.

Stuttgart, dev 9. Mai 1917. o. Marchtaler.
Nagold . Mu

Nächsten Sonntag , den 13 . Mai
rückt die gesamte Feuerwehr zur Musterung und Ucdung aus.

Antreten morgens Präzis V/ , Uhr beim Magazin.
Das Kommando.



Bekanntmachung
des Mo. Seneraltzonmandos xm . (K. W.) Armeekorps

3 000 Mark Belohnung.
Unsere Feinde sind am Werk, im Deutschen Boike Unzufriedenheit

und Zwietracht zu erregen.
Deutschland soll um die Früchte seiner mit großen Opfern an Tut

und Blut errungenen Erfolge gebrachtw rden.
Selbstverständliche Pflicht jede» Deutschen ist es, zur Entlarvung

solcher Agenten im feindlichen Solde beizutragen. Sie treiben im Ge¬
wände bürgerlicher Biedermänner, politischer Agitatoren, ja auch in selb
grauer Maske ihr hochverräterisches Handwerk.

Wer einen solchen Verbrecher zur Bestrafung bringt, erhält obige
Belohnung.

Stuttgart, den 8. Mai 1917.
Dir stello. kommandierende General von Scharfer.

Nagold.
Die Abgabe der

AeisHiWi-,Me-ud
SWHmrda

Vrenn-
Hch-Scrws.

erfolgt am DteuStag de« IS . Mai ds . Js . und zwar für die Be-
zugeberechtigten der Buchstaben

A K vormittags von 8 —12 Uhr,
L Z nachmittags von 3 —7 Uhr

aus dem Rathau,.
Den 12. Mai 1917

Stadtschultheitzenamt.
Nagold.

Infolge der sich immer steigernden Knapp¬
heit an Schuhwaren, sehen sich sämtliche Inhaber
von Schuhgeschäften genötigt,

Sonntags die Läden
geschloffen

zu halten.

Reh-Verkauf.

Familiäre Behandlung.
Paul Luz, PHHotel,

Nagold.

C . I.

Nagold.
Ein 14—löjähriges

Mädchen
sür sofort gesucht

Frl . Benz,
Herrenbergerstr. 23.

Am nächsten Montag, den 14. d. M.,
von vormittags V- 10 Uhr an,

haben wir wieder einen große« Transport
erstklassige

Altensteig.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein tüchtiger
Arbeiter

kann sofort einireten bei
August Seeger

Schuhgeschäft, Tel. Nr. 63.
Ebenso findet ein ordentlicher

Junge
Lehrstelle  bet

Obigem.
Nagold.

Ein schönes, in sehr gutem Zu¬
stande, sommerliches

h«htriichttze Mime»,
Witze We jSlhGW

Nagold , den 11. Mai 1917.
Statt jeder besonderen Anzeige entgegenzunsHrnen.

Die Ttadtgemeiude Nagold
bringt am nächste« Montag
uachm. S Uhr aus Waldabteiluttg
vorderer Dreispitz zum Verkauf:
6« Rm . Radelholzprügel und
Anbruch, I Rm. buch. Prügel,

SO Nadelreis - und SO Land
reiswellen , sowie4 Lose Schlag¬
raum . Zusammenkunft bei der
großen Birke auf der Freudenstädler
Straße.

Todes-Auzeige.
Allen Freunden und Bekannten diel

schmerzliche Nachricht, daß mein innigstgelieb-
ter ireubksorgter Gatte, unser lieber Vater

EWilluMhr.M
Ich suche zur Besorgung der

Bücher, als Stütze im Haushalt,
eine ältere, einfache, bescheidene

Vertranenspersov.

Hauslehrera. D.,
Donnersiag Nacht 11̂ Uhr nach Kurzerl

ŝchwerer Krankheit im Aller von 80 Jahren sanft entschlafen ist. s
In tiefer Trauer

Die Gattin:
Karoline Möh ged. Ayaffe, mit Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonntag, 13. Mai,
Nachmittags3 Uhr statt.

Zwei MM
oder MMjMN
welche weben können oder dasselbe
lernen wollen, sofort gesucht.

Schickhardt,
Ebhausen.

Nagold , den ss . Mai s9s7.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
I

Verwandten, Freunden und Bekannten die überaus
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber, guter, unvergeß¬
licher Bruder, Schwager, Gnkel und Bräutigam

Unteroffizier der Reserve

Adolf Morlok,
Res.-Inf .-Regt . u «,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe und der
badischen Silbernen Verdienst -Medaille,

nach 32 /̂zMonatlicher Pflichterfüllung im Alter von 3s
Jahren am sy. April gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Die Schwestern: Anna Schnepf  geb . Morlok,

mit Gatten, z. Zt. im Felde,
Mina Kugel  geb . Morlok

mit Gatten, z. Zt. im Felde,
Amalie Morlok,

Die Braut : pauline Gabel.

etzt dem Verkauf aus.
Angebote unter » . A 4S find

zn rkchttn an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

sowie î olog. ööäal-kaMv!

schönes Jungvieh
i» «öftrer Stall»«g im Gasthmrz«rTravte

in Attenfteig
zum Verkauf. wozu Liebhaber freundlichsteinladen.

Hiukin u. War Zürndorfer
aus Weringen.

brüt«ist» trioeti svk s.avb listsrt
Apparat«lecker Firma. Ln LataloMsi
»SLm. 50/g Lad. d. sodusUstsns
v . vnodbälA., Naxolck-

Verkaufe eine neumelkige

DanksMog.
Für die mir bei dem Heimgänge meine: !

lieben Frau, unserer treubesorgtrn Mutter. Schwe¬
ster. Schwägerin und Tante,

Frau
Gretchen Müller,

August Lehre
in der Lederkohlenfabrik,

Nagold.

so allseits bewiesene Teilnahme danken wir herzlichst-
Neustadt a. Hardt. Wildberg , den 11. Mat 1917.

Samt«- Fritz MM « .
Familie Carl Roscher.

Nagold.
Math. Gottesdienst iutNag-A !

Bittsonntag 13. Mai: 0 Utzr PrESssLiizdllchM
vmxüvdlt
8. V. Lais« .

Bruthenne
zu kaufen gesucht.

Kürrzel,
Wolfsberg 297.

Ev . Gottesdienst i« Nagold:
Am Sonntag Rsgate, den 13 Mai,

V, 10 Uhr Predigt.
*/,2 Uhr Christenlehre(Söhne.)

Uhr Kriegsbrtstunde.
Donnerslag, den 17. Mai, Fest der

Himmelfahrt Christi, '/,12 Uhr Predigt,
5 Uhr Predigt.

und Amt.
1̂ , Uhr Andacht.

(Montag 9V- Uhr in Ailrnstel,-
Gottesdienst der Methodiste«'

gerueiude i« Nagold:
Sonntag. 13. Mai »orm. V.w «v

Predigt. Abend» Uhr Predt»-
Mittwoch abend» 8 »hr Sebetstuadr-

Nschrint Lgkch
M Ausnahme d«

Sonn- und Festtag

Preis vieriePiMii
hier mit Trägerloh:

M . 1LV, im Bezirk
and 10 Lm.-Berkel

M . 1L0, im «brig
Djirüemberg Md. 1
Monats-Adsunemev

nach BerhWnis.

F m

..Die
Bon miliiä

, 1/benre e
1a kiance !" (T
Es lebe Frank
Melles Siichwr
alle« vorbereitet
Frankreich ml! s>
losem Angriff i
Zn Hunderten sr
hatten die Führe:
Drama, das stt
oertefli. durchgej
hinein ihr Prog
ja von Minute i
war dem Soida
großes militäris:
, cba rss 'T tn
Kavallerie bei d
zum 14. Füll ilUnd neben
ftudieruM des
überlegte, in il
graphische Bors
französischen Uri
seelische Beeinfl
so ungemeinem
Ausrufen wurde
lung des Feind
trauen zur eiger
unfchidare Wirb
Euch aus Eurer
der aufgchunden
steigt werden r
vergangenen S>

Freilich: >
weiche aus Al
Wochen vor de
Erschütterung er
lich einen Gr

Romanl
41)

kam sie
war nü
leben.

aus ",
wenig
dort

hast,

und s

stnn.'
BruL
hier

M
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